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KUNSTREISE

NIKI DE SAINT-PHALLES
BUNTER TAROT-GARTEN
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Seit
fünfzehn Jahren arbeitet Ni¬

ki de Saint-Phalle, bekannt
geworden mit ihren dicken,

knallbunten Nanas, an einem Tarot-Garten:
Das gigantische Projekt umfasst einen
Park von der Grösse etwa eines
Quadratkilometers voller riesiger, zum Teil
sogar begehbarer Figuren und Figuren-

• häusern, deren Motive alle den Tarot-
karten entnommen sind.
Noch ist der sogenannte Tarot-Garten
ein Geheimtip. Er befindet sich etwa
hundert Kilometer oberhalb von Rom,
in Orbethello, und wird erst von wenigen

Kunstinteressierten besucht, was
ihm einen privaten Charakter verleiht.
Das wird sich nach der offiziellen Eröffnung

vermutlich schnell ändern.
Niki de Saint-Phalle lebt und arbeitet in
ihrem Garten. Ihr Atelier hat sie in
derjenigen Figur, die auf den folgenden
Seiten als "Urmutter" betitelt wird; eine
Küche befindet sich in der einen Brust,
ein Badezimmer in der anderen.
Anders als die Nanas sind die Tarotfigu-
ren und -installationen nicht mit
Lackfarben bemalt, sondern bestehen an der
Oberfläche aus lauter kleinen Keramik-
plättchen und Spiegeln. Diese Mosaiktechnik

lässt sie noch lebendiger und
verwirrender aussehen.
Christiane Duttle hat "einen verrückten
Kurztrip mit Freundinnen" unternommen

und den Garten mit ihrem
Zeichenblock im Gepäck besucht. Mit
schwarzem Buntstift hat sie die farbigen,

übergrossen Figuren auf Papier
gebannt und dabei ihren Assoziationen
freien Lauf gelassen. Sie sagt dazu: "Ich
bin keine Tarot-Spezialistin, ich habe
mir den Garten mit feministischen Augen

angesehen." Das Ergebnis ist auf
den folgenden Seiten zu sehen...

Claudia Bosshardt

Der Garten ist nur in den Sommermonaten
geöffnet, der Eintritt ist frei. Informationen beim
Verkehrsverein in Grosseto, Tel. 0039-564-
454510.
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